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	Aufgaben:

	

	1.

	Nennen Sie Faktoren, die die ungebremste Entwicklung der Chaebols begünstigten (M 1). Legen Sie die Bedeutung der Chaebols für die

südkoreanische Wirtschaft dar (M1, M2 und M3).

	2.
	Nehmen Sie kritisch Stellung zur Wirksamkeit der geplanten Umstrukturierungen der Chaebols nach der Asienkrise (M4 und M5).


	Materialien:

	

	M 1
	Quellentext: Die Chaebol-Wirtschaft seit ihren Anfängen

	M 2
	Tabelle: Die acht größten Chaebols Südkoreas (Stand August 2000)

	M 3
	Tabelle: Stellung der Chaebols in der Wirtschaft Südkoreas

	M 4
	Quellentext: „Die alten Methoden funktionieren noch“

	M 5
	Quellentext: Seoul will nach dem SK-Skandal bei den „Chaebol“ aufräumen


	M 1: „Die Chaebol-Wirtschaft seit ihren Anfängen

	

	Zu Beginn der wirtschaftlichen Entwicklung Südkoreas in den 1960er und 1970er Jahren fungierten große Firmen als Motoren für ein schnelles wirtschaftliches Wachstum. Mit besonderer staatlicher Unterstützung entwickelten sich diese zu dem, was als Chaebol bezeichnet wird. Das Wachstum der Chaebols wurde durch monopolistische Zugänge zu den Ressourcen begünstigt. Die Regierung gestattete ausschließlich den Chaebols die Betätigung in bestimmten Wirtschaftbereichen. Sie führte eine Wachstumspolitik durch, die die Chaebols vor allem in Form finanzieller Unterstützung, Steuerbegünstigungen, durch Import- und Exportlizenzen und Anreize zu Investitionen im  Ausland bevorzugte. Hinzu kam, dass kleine und mittlere Firmen, deren Existenz von den Chaebols abhing, ihre Qualitätsteile und -komponenten zu niedrigsten Preisen zu liefern hatten, um die Lieferbeziehungen zu den Chaebols aufrecht erhalten zu können. Die außergewöhnliche Behandlung der Chaebols durch die Regierung führte dazu, dass der wirtschaftliche Rückstand Südkoreas mit durchschnittlichen jährlichen Wachstumsraten von 8 % im Verlaufe von 40 Jahren rasch überwunden wurde. Das Pro-Kopf-Einkommen verhundertfachte sich von 80 auf 8000 US-$ seit 1962. Tatsächlich wuchsen die Chaebols bis zu einer Position heran, von der aus sie die nationale Wirtschaft zu ihren Gunsten gestalten konnten. Sie waren wirtschaftlich stark genug geworden, um sogar den Finanzsektor unter ihre Kontrolle zu bringen. Die Chaebols expandierten ungebremst und erlangten absolute Marktmacht, was aber auch negative wirtschaftliche Konsequenzen für die südkoreanische Wirtschaft nach sich zog. Hierzu gehörten: übermäßige und illegale Schuldenfinanzierung, grenzenlose Ausweitung der Kapazitäten, Berechnung überhöhter Preise, Ausschaltung rivalisierender Unternehmen mit illegalen Mitteln, Unterdrückung technischer Weiterentwicklungen, Beeinflussung der Regierung, Behinderung offener marktwirtschaftlicher Bedingungen, spekulative Geschäfte im Immobilien- und Aktienmarkt, illegale Vererbung und Eigentumsübertragung.“


	M 2: Die acht größten Chaebols Südkoreas (Stand August 2000)

	

	Name
	Kernaktivitäten
	Vermögen* (Mrd. US-$)

	1. Hyundai
	Fahrzeugbau, Elektronik
	53,6

	2. Samsung
	Elektronik, Maschinenbau, Chemische Industrie
	51,7

	3. Lucky/
3. Goldstar/LK
	Elektronik, Chemische Industrie, Energie
	38,4

	4. SK
	Energie
	23,0

	5. Hanjin
	Verkehr, Maschinenbau, Bau
	14,3

	6. Lotte
	Einzelhandel, Nahrungsmittel, Chemische Industrie
	17,8

	7. Hanwha
	Energie, Chemische Industrie, Einzelhandel
	11,0

	8. Ssangyong
	Fahrzeugbau, Grundstoffe, Energie
	16,5

	

	* Juli 1997, Daten aus der Zeit nach der Asienkrise nicht verfügbar


	M 3: Stellung der Chaebols in der Wirtschaft Südkoreas

	

	
	alle
	davon:
	Top 5 (%)
	Top 30 (%)

	Vermögen (Mrd. US-$)
	778,5
	
	29,2
	46,3

	Schulden (Mrd. US-$)
	630,1
	
	29,8
	48,0

	zum Vergleich: 

BSP Südkorea 1997 (Mrd. US-$) 485 

	Beschäftigte (1000)
	21048
	
	22,7
	45,9


	M 4 „Die alten Methoden funktionieren noch“

	

	„Nicht die Gefahr einer Verelendung der Arbeiterschaft bewegt Limb, enger Vertrauter des südkoreanischen Präsidenten Kim Dae Jung. Wohl aber die Sorge, dass sich schon bald wieder die traditionellen, undurchschaubaren Geschäftsgebaren einschleichen könnten. ,Die alten Methoden funktionieren noch‘, warnt der Kim-Vertraute. Südkorea muss bei der Fußballweltmeisterschaft nur überraschend gut abschneiden – und schon wäre der derzeitige Präsident des südkoreanischen Fußballverbandes, Chung Mong-Joon, ein aussichtsreicher Kandidat für das höchste Amt im Staat. Chung ist Sohn des legendären Hyundai-Gründers Chung Ju-Yung und Erbe des Schiffbauers Hyundai Heavy Industries. Gewinnt der weltgewandte, gut aussehende Populist die Wahl im Dezember, wäre die südkoreanische Politik wieder fest in der Hand der Chaebols.“


	M 5: Seoul will nachdem SK*-Skandal bei den „Chaebol“ aufräumen

	

	„Südkoreas neuer Präsident nimmt Familienunternehmen unter die Lupe – Schulden verheimlicht und den Gewinn aufgebläht – Börse und Won unter Druck

Seoul. – Ernst mit seinen Wahlkampfversprechen, die Geschäftspraktiken der 43 mächtigen Konglomerate, der “Chaebol”, unter die Lupe zu nehmen, macht Südkoreas Präsident Roh Moo Hyun. Diese Konzerne kommen zusammen auf Aktiva von 600 Mrd. Dollar, das ist mehr als das Bruttoinlandsprodukt des Landes im letzten Jahr.

Der jüngste Bilanzskandal bei SK-Group, dem drittgrößten Chaebol Südkoreas, erschütterte vergangene Woche den Finanzmarkt Südkoreas. SK hatte Schulden verheimlicht und den Gewinn aufgebläht: Südkorea erlebt ein Debakel à la Enron. Verunsicherte Anleger zogen bei den Investmentsfonds 16,5 Billionen Won (zehn Milliarden Euro) ab. Die südkoreanischen Aktienkurse und der Won sackten ab und wurden zu weltweiten Performance-Schlusslichtern. Die Kurse der Anleihen brachen ebenfalls ein. Damit versiegen die Finanzquellen für die Kreditkartengesellschaften.

Südkorea will weiter Druck auf die großen, im Familienbesitz befindlichen Konzerne ausüben, selbst wenn das Reinemachen am Vertrauen der Investoren rüttelt. ‚SK dürfte nicht die letzte Bombe bleiben, die hochgeht‘, prognostiziert Namuh Rhee, geschäftsführender Direktor bei Rhee Capital Advisers. Roh, ehemals Anwalt für Menschenrechte, erhält Unterstützung durch die führende Aktionärsvereinigung ‚Solidarität des Volkes für Demokratiebeteiligung‘, die seit 1997/98 darauf drängt, bei den Unternehmen aufzuräumen. Damals brachte die Finanzkrise in Asien die Korruption, die Schuldenberge und manipulative Überkreuzbeteiligungen bei den größten Konzernen zum Vorschein. …

SK ist der jüngste Fall, seit die Chaebol nach der dramatischen Finanzkrise in Asien in Ungnade gefallen sind. Daewoo Group brach 1999 unter einem geschätzten Schuldenberg von 80 Mrd. Dollar zusammen.

	

	*Sunkyong“
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